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Max von Laue 

Max von Laue war einer der großen 
Physiker des 20. Jahrhunderts. Der 
Lieblingsschüler von Max Planck hat 
vor allem zur Röntgeninterferenz, 
Relativitätstheorie und Supraleitung 
geforscht. Umso mehr verwundert 
es, dass er erst jetzt mit einer Bio-

graphie gewürdigt wird. Diese ist 
das letzte Werk von Jost Lemmerich 
(1929 – 2018), der als passionierter 
Quereinsteiger den Weg in die Wissen-
schaftsgeschichte gefunden hatte.

Mit der Entdeckung der Interfe-
renzerscheinungen beim Durchgang 
von Röntgenstrahlen durch Kristalle 
wies Laue 1912 die Wellennatur der 
Röntgenstrahlen und die atomare 
Gitter struktur von Kristallen nach. 
Dafür wurde er schon zwei Jahre spä-
ter mit dem Physik-Nobelpreis geehrt. 
Für Einstein gehörte Laues Experi-
ment „zum Schönsten, was die Physik 
erlebt hat“. Wir erfahren in Lemme-
richs Biographie, dass Laue kein be-
gnadeter Pädagoge war und unter den 
Lehrverpflichtungen litt. 1933 verwei-
gerte er seine Unterschrift unter das 
Treuebekenntnis der Universitätspro-
fessoren zu Hitler, lehnte es aber ab, 
offen politisch aktiv zu werden. Den-
noch blieb er aufrecht, half jüdischen 
Wissenschaftlern, lehrte weiterhin 
Relativitätstheorie und veröffent-
lichte gemeinsam mit jüdischen Emi-
granten. Für Schrödinger war er der 
„mutigste Kerl von allen“ und Einstein 
lobte ihn dafür, dass er „keine Kom-
promisse gemacht“ habe. 1957 gehörte 

Laue zu den Unterzeichnern der Er-
klärung der Göttinger 18 gegen die 
atomare Aufrüstung der Bundeswehr.

Über ein Jahrzehnt hatte Lemme-
rich an seinem Opus Magnum ge-
arbeitet, dessen Erscheinen er nicht 
mehr erlebt hat. Ausführlich zitiert 
er aus den Briefwechseln mit Lise 
Meitner und Laues in die USA emi-
griertem Sohn. Spannend liest sich 
auch die Diskussion mit Einstein 
über die Frage von Schuld und Ver-
antwortung. Der Autor erzählt gefällig 
und folgt chronologisch den Spuren 
seines Helden. Leider bleiben dabei 
Analyse und zeithistorische Kontex-
tualisierung zu oft auf der Strecke. 
Während er gefühlt jede noch so klei-
ne Ver öffentlichung Laues bespricht, 
erwähnt er z. B. die Münchener „Reli-
gionsgespräche“ über die Relativitäts-
theorie nur in einem Satz. Es fehlt die 
Erörterung, warum gerade Laue (und 
nicht z. B. Bothe oder Jensen) 1945 in 
Farm Hall im Rahmen der Operation 
Epsilon von den Alliierten interniert 
wurde. Beziehungen zu Heisenberg 
und Weizsäcker bleiben unerwähnt, 
obwohl er mit Letzterem in Göttin-
gen sogar im selben Haus wohnte. 
Themen und Handlungsstränge en-
den mitunter abrupt. Hier hätte man 
sich Übergänge oder Zwischenüber-
schriften gewünscht. Alles in allem 
liegt nun eine umfangreiche, durchaus 
lesenswerte, wenn auch leider keine 
große Biographie vor.

Dr. Michael Schaaf, 
Deutsche Internationale Schule Kapstadt

Alles wird Zahl

Thomas de Padova entführt mit 
seinem neuen Buch in die Zeit der 
 Renaissance und belegt eindrucks-
voll, dass das ausgehende 15. und das 
beginnende 16. Jahrhundert nicht nur 
prägend für die Kunst waren. Denn 
in diesen wenigen Jahrzehnten erfand 
sich auch die  Mathematik neu – wie es 
bereits im Untertitel anklingt. 

In der Einführung greift er jene 
Umwälzungen kurz auf, denen er sich 
in den folgenden drei Abschnitten 

ausführlich widmen wird. Schon hier 
treten die Protagonisten auf, welche 
die weitere Lektüre prägen: Während 
Leonardo da Vinci oder Albrecht Dü-
rer sicherlich einem breiten Publikum 
bekannt sind, gilt dies für Regiomon-
tanus, Leonardo von Pisa, Girolamo 
Cardano und Michael Stifel wohl 
kaum. Welche Rolle jeder der sechs 
für die Umbrüche in der Mathematik 
gespielt hat, legt de Padova im Laufe 
der flüssig lesbaren und gleichzeitig 
kunstvoll erzählten Geschichte dar. 

Der Autor beginnt seine Zeitreise  
im Abschnitt „Zahlen und Zeichen“ in 
den 1460er-Jahren, wo wir Johannes 
Müller bei seinen Studien in Venedig 
über die Schulter schauen dürfen. 
Der aus dem fränkischen Königs-
berg stammende Gelehrte ist auch 
als Regio montanus bekannt. Mit ihm 
erfahren wir, wie sich die indisch- 
arabischen Ziffern einen Platz im 
 europäischen Kulturgut eroberten.

Der Abschnitt „Proportionen 
und Perspektiven“ knüpft zunächst 
nicht nahtlos an. Vielmehr erlaubt 
sich de Padova nun den Blick auf die 
bekannten Errungenschaften der Re-
naissance in der Kunst, behält aber 
stets die Mathematik im Auge. Denn 
hinter der Zentralperspektive steckt 
antike Geometrie. Den Bogen zurück 
zur Algebra schlägt der Autor mit Pro-
portionsstudien. Dabei unterstreicht 
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